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Urner Tierschutzpraxis gerät in die Kritik
Tierschutzgesetz | Stiftung Tier im Recht prangert Urner Tierschutzmassnahmen an

In Sachen Tierschutz geht das 
Veterinäramt der Urkantone 
seinen eigenen Weg – und 
verstösst damit gegen Bun-
desrecht. Kantonstierarzt 
Josef Risi beruft sich dabei 
auf das Wohl der Tiere. 

Carmen Epp

Tierquälereien werden heute konse-
quenter verfolgt als früher. Zu diesem 
Schluss kommt die Stiftung für das Tier 
im Recht (TIR) in der Analyse der 
Schweizer Tierschutzstrafpraxis 2011. 
Insgesamt 1246 Tierschutzstrafverfah-
ren wurden im untersuchten Jahr 
schweizweit behandelt – so viele wie 
nie zuvor. Mit insgesamt 250 verfolg-
ten Tierschutzdelikten weist der Kan-
ton Bern am meisten Tierschutzstraf-
verfahren aus. Hohe Fallzahlen liegen 
aus den Kantonen St. Gallen (235 Ver-
fahren) und Zürich (207) vor. In Grau-
bünden ist die Fallzahl gegenüber dem 
Vorjahr von 16 auf 55 gestiegen. «Die 
Zunahme um beinahe 250 Prozent ist 
vor allem auf die Arbeit der neu ge-
schaffenen Fachstelle für Tierschutz 
zurückzuführen», heisst es in einer Me-
dienmitteilung der Stiftung TIR. 

Kanton Uri als Negativbeispiel 
Im Kanton Uri wurden im untersuch-
ten Jahr lediglich drei Tierschutzstraf-
verfahren durchgeführt, ein Jahr zuvor 
deren vier. Zwischen 1995 und 2009 
meldete der Kanton Uri elfmal keinen 
einzigen Fall. Sind die Urnerinnen und 
Urner also von Natur aus tierlieber? 
«Nein, das kann man so nicht sagen», 
betont Christine Künzli von der Stif-
tung TIR auf Anfrage. «Die Annahme, 

dass in Uri Tierquälereien weniger ver-
breitet sind als in Zürich, Bern oder St. 
Gallen, ist unrealistisch.» Dass im Kan-
ton Uri in den letzten 30 Jahren 14 Mal 
weniger Tierschutzdelikte untersucht 
wurden als in Bern allein im Jahr 2011, 
könne weder durch die Bevölkerungs-
zahl, noch durch andere Argumente re-
lativiert werden. Vielmehr geht Chris-
tine Künzli von einer hohen Dunkel-
ziffer an nicht gemeldeten Fällen aus. 
Bei der Stiftung TIR ist man überzeugt: 
«Der strafrechtliche Tierschutz wird im 
Kanton Uri kaum vollzogen.» 

Andere Vorgehensweise
Für den Vollzug des Tierschutzgeset-
zes zuständig ist in den Kantonen Uri, 
Schwyz, Ob- und Nidwalden das Ve-
terinäramt der Urkantone (VdU). 
Rund 1500 Stichproben hat das VdU 
in landwirtschaftlichen Betrieben, bei 
Hunde- und Heimtierhaltern der vier 
Kantone im Jahr 2011 durchgeführt – 
zirka 15 Prozent oder rund 225 davon 
im Kanton Uri. Dass in Uri jeweils 
nur wenige Tierschutzdelikte zur An-
zeige kommen, habe demnach nichts 
mit geringeren Kontrollen zu tun, hält 

Josef Risi, Kantonstierarzt der Urkan-
tone, auf Anfrage fest. Vielmehr setze 
das VdU auf eine andere Vorgehens-
weise bei Tierschutzdelikten. «Anstatt 
jeden Verstoss gleich zur Anzeige zu 
bringen, ordnen wir bei Verstössen 
gegen das Tierschutzgesetz zuerst Ver-
waltungsmassnahmen an», so Josef 
Risi. Wird bei einer Kontrolle durch 
das VdU festgestellt, dass eine Tierhal-
terin oder ein Tierhalter gegen die Be-
stimmungen des Tierschutzes ver-
stösst, veranlasst das VdU zunächst 
eine Verfügung. «Wird das Vergehen 

nicht innert der vorgegebenen Frist 
behoben, erheben wir Strafanzeige», 
so der Kantonstierarzt. Je nach Schwe-
re des Delikts hat die Verfügung eine 
Busse zur Folge. Insgesamt 162 Ver-
fügungen bei Nutz- und deren 150 bei 
Heimtieren wurden so im Jahr 2011 
vom VdU in den vier Kantonen aus-
gesprochen.

«Nicht ganz rechtens» ...
Laut geltendem Recht müsste jede 
Widerhandlung gegen das Tier-
schutzgesetz zur Anzeige kommen. 
Denn: Tierschutzdelikte sind Offizi-
aldelikte. Dessen ist sich Josef Risi 
bewusst. Der Kantonstierarzt räumt 
denn auch ein, dass das Vorgehen 
des VdU «nicht ganz rechtens» sei 
und man damit faktisch gegen Bun-
desrecht verstosse. Das Vorgehen sei 
aber mit der Aufsichtskommission 
des Laboratoriums der Urkantone – 
bestehend aus je einem Regierungs-
ratsmitglied pro Kanton – abgespro-
chen worden. 

... aber im Sinne der Tiere
Josef Risi beruft sich ausserdem auf 
den Schutz der Tiere. «Mit den Ver-
waltungsmassnahmen erreichen wir 
häufig sehr schnell eine Besserung zu-
gunsten des Tierwohls.» So trugen die 
insgesamt 312 in den vier Kanton aus-
gesprochenen Verfügungen Früchte: 
Lediglich 50 Tierhalter zeigten sich 
uneinsichtigt und wurden vom VdU 
angezeigt. Werde ein Delikt zur An-
zeige gebracht, habe das meist einen 
langen Strafverfolgungsprozess zur 
Folge, währenddem die Lage für das 
Tier unverändert bleibt. «So ist dem 
Tier letztlich auch nicht geholfen», ist 
Josef Risi überzeugt. 

Über 200 Stichproben hat das Veterinäramt der Urkantone im Jahr 2011 in landwirtschaftlichen Betrieben durchgeführt.
Lediglich dreimal wurde ein Tierschutzdelikt zur Anzeige gebracht. FoTo: ARChiV Uw

TRAUERAnzEigEn

JAHRESTAG

In liebevoller und dankbarer Erinnerung halten wir den Jahrestag für
 
Hans Epp-Walker
3. Februar 1927 – 13. Januar 2012
 
am Sonntag, 13. Januar 2013, um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche Bristen.

Du bist nicht mehr da, wo du warst,
aber du bist überall, wo wir sind.

Wenn uf ds mal dr Tag wott dunklä 
und dr Himmel fiirig staht,  
gseht mä d‘Bärgä wiä sie funklä,  
d‘ Sunnä langsam undergaht.

Aus dem Jodellied «Bärgandacht» von 
Reto Stadelmann

Du hast dein Leben warmherzig, gütig und bescheiden gelebt. 
Du warst immer für uns da – fürsorglich und liebevoll. Nun 
durftest du am Dreikönigstag friedlich einschlafen.

Marie Arnold-Gisler
17. August 1920 – 6. Januar 2013
Altersheim Bahnmatt, Baar, früher Kappel a. A.

Wir durften dich mit unserer Liebe begleiten. In grosser Dankbarkeit lassen wir dich 
weiterziehen und vertrauen dich unserem himmlischen Vater an.

Wir sind traurig:
Hans und Elvira Arnold-Studer mit Angela, Rolf und Julia, Kappel a. A.
Marie-Theres und Eugen Häcki-Arnold mit Mjriam und Martina, Immensee
Mathilde und Sepp Odermatt-Arnold mit Sonja und Roland, Hausen a. A.
Sepp und Marlis Arnold-Germann mit Sandra, Karin und Daniela, Herlisberg
Margrit und Benno Stocker-Arnold mit Stefanie, Elias, Selina und Milena, Hitzkirch
Vreni und Hans Z’Rotz-Arnold mit Anita, Manuela und Pirmin, Ennetmoos

Beerdigungsfeier: Samstag, 12. Januar, 14.00 Uhr  
 in der kath. Kirche in Hausen a. A.

Die Urnenbeisetzung findet in Kappel a. A. im Familienkreis statt.

Traueradresse: Mathilde Odermatt-Arnold, Neuhus 1a, 8915 Hausen a. A.

Gilt als Leidzirkular

In stiller Trauer:

Josef Regli, Erstfeld
Antoinette Regli, Erstfeld
Josef und Barbara Regli 

und Kinder Andrea und Tomas, Kanada

Traurig, doch sehr dankbar für die gemein-
same Zeit, nehmen wir Abschied von meiner 
lieben Gattin, unserer lieben Mutter, unserem  
Grosi, unserer Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Gotte

Heinrika Regli-Christen (Heiny)
8. April 1928 – 3. Januar 2013

Die Urne befindet sich ab Samstagmorgen, 12. Januar 2013,  
in der Friedhofkapelle Erstfeld.

Trauergottesdienst 
und Urnenbeisetzung: Mittwoch, 16. Januar 2013, 9.30 Uhr

Dreissigster: Samstag, 9. Februar 2013, 18.00 Uhr

 jeweils in der Pfarrkirche Erstfeld 

Traueradresse: Josef und Antoinette Regli, Hofstatt 17, 6472 Erstfeld

Dein Leben war voller Energie, 
deine Hände ruhten nie. 
Immer warst du für uns alle da. 
Wir lieben dich und sind dir nah.

Unfassbar für uns alle, ist sie nach einer leichten Erkältung in der 
Nacht friedlich eingeschlafen.

JAHRESTAG

In liebevoller und dankbarer Erinnerung halten wir für unseren lieben 
Bruder den ersten Jahrestag

Thomas Herger 
20. März 1933 – 9. Januar 2012 
obere Planzern, 6463 Bürglen

Samstag, 12. Januar, 19.00 Uhr, in der Pfarrkirche Bürglen.

Du bist so still gegangen,
aber in unseren Herzen lebst du weiter.


